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Das Fach Chemie stellt sich vor 

Warum Chemie? 

„Naturwissenschaft und Technik 
prägen unsere Gesellschaft in allen 
Bereichen. Sie bilden heute einen 
bedeutenden Teil unserer kulturellen 
Identität und das Wechselspiel zwi-
schen den Erkenntnissen der Che-
mie, Biologie und Physik und deren 
technischer Anwendung bewirkt 
Fortschritte auf vielen Gebieten.“ 

Kernlehrplan Chemie NRW, Frechen 
2008 

Dieser Auszug aus dem Kernlehrplan 
Chemie findet sich auch in den Kernlehrplänen der Fächer Biologie und Phy-
sik. Tatsächlich ist die enorme Entwicklung des allgemeinen Wohlstands im 
vergangenen Jahrhundert in allererster Linie auf die Fortschritte der westli-
chen Industrien im Bereich der Naturwissenschaften zurückzuführen. Auch 
für die zukünftige Sicherung unseres Lebensstandards kommt diesen Fä-
chern daher eine besondere Bedeutung zu. 

Die Chemie übernimmt hierbei die entscheidende Rolle, die Stoffe mit denen 
wir alltäglich umgehen zu beschreiben, ihre Charakteristik zu erforschen um 
letztendlich neue Substanzen mit möglichst vorteilhaften Eigenschaften 
künstlich herstellen zu können. Die Pharmazie ist einer der Wirt-
schaftszweige deren Grundlage die Chemie bildet. Aber auch die Entwick-
lung von Klebstoffen, die Herstellung möglichst milder und trotzdem effek-
tiver Reinigungsmittel, die Erforschung moderner Werkstoffe sowie die Be-
reitstellung von neuen Energieträgern sind ohne fundierte Kenntnis der 
chemischen Wissenschaften nicht vorstellbar. Oftmals ist die Bedeutung 
chemischer Produkte im Alltag auf den ersten Blick nicht unmittelbar er-
kennbar. So hat z. B. das Thema Korrosionsschutz wirtschaftlich eine hohe 
Bedeutung, da sich Korrosion und deren Folgekosten durch Produktions- 
oder Leistungsausfälle zu einem gesamtwirtschaftlichen Schaden von etwa 
3-4% des Bruttosozialprodukts summieren. 

Die Themen Umweltschutz und Chemie sind eng miteinander verwoben. 
Die chemische Industrie ist in der Vergangenheit immer wieder durch große 
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Umweltkatastrophen in die Schlagzeilen geraten. Auch im Regelbetrieb, also 
nicht nur im Ernstfall, kann eine chemische Produktion oder häufiger noch 
die Anwendung chemischer Produkte erhebliche Schäden an den Ökosyste-
men verursachen. Ein wichtiges Beispiel hierfür ist die jahrzehntelange Ver-
wendung von Fluorchlorkohlenwasserstoffen (FCKW) als Treibmittel in 
Sprayflaschen. Diese Substanzen sind für das Schwinden der Ozonschicht 
verantwortlich und es dauerte viel zu lange bis man sich zu einem weltwei-
ten Verbot durchringen konnte, welches erst im Jahre 2000 im vollen Um-
fang in Kraft trat.  

Die bis heute verursachten Schäden sind so groß, dass noch in den folgenden 
Jahrzehnten generell mit einem erhöhten Hautkrebsrisiko zu rechnen ist. 
Chemie kann jedoch auch eingesetzt werden, um Umweltprobleme zu be-
heben. So haben z. B. moderne Kläranlagen entscheidend dazu beigetragen, 
dass sich Deutschlands große Flüsse von stinkenden Kloaken wieder in in-
takte Ökosysteme gewandelt haben. Auch wer sich dem Umweltschutz ver-
schrieben hat, kommt also um das Thema Chemie nicht herum. 

Gerade in Zeiten der momentanen Wirtschaftskrise ist es wichtig, über eine 
fundierte Grundbildung in den naturwissenschaftlichen Fächern zu verfü-
gen. Trotz des allgemeinen Rückgangs des Wirtschaftswachstums, zeigen 
sich einige Wirtschaftszweige erstaunlich krisenfest. Dies sind z. B. die Ener-
giewirtschaft und die Computerindustrie, beides Vertreter der Hoch-
technologie. Auch in Zukunft wird der Bedarf an gut ausgebildeten 
Ingenieuren das Angebot bei Weitem übersteigen. 

Was sind die Inhalte des Faches Chemie? Ein Überblick 

In der 7. Jahrgangsstufe sollen die Schülerinnen und Schüler zunächst an 
eines der wichtigsten Themen des Faches herangeführt werden. Sie verwen-
den die Eigenschaften verschiedener Stoffe, um diese zu beschreiben und zu 
klassifizieren. Dabei lernen sie einige wichtige Stoffeigenschaften, wie z. B. 
die Dichte, neu kennen. Im Anschluss daran werden sie die von ihnen ge-
fundenen Stoffeigenschaften nutzen, um Gemische verschiedener Substan-
zen nach ihren Bestandteilen zu trennen. Die erste chemische Reaktion ler-
nen sie am Beispiel der Umsetzung von Schwefel mit Eisen kennen. Sie 
erkennen, dass bei einer chemischen Reaktion ein neuer Stoff mit 
veränderten Eigenschaften entsteht und dass eine solche Reaktion Energie 
entweder freisetzen oder der Umgebung entziehen kann. Die Verbrennung 
eines Stoffes wird als chemische Reaktion begriffen. Einfache Reaktionsglei-
chungen werden (noch als Wortgleichung) formuliert. 
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Zu Beginn der 8. Klasse wird es theoretischer. Die chemische Formel-
schreibweise wird eingeführt. Zwischen Verbindungen und Elementen wird 
unterschieden. Die chemischen Elemente werden im Periodensystem geord-
net. Schließlich wird auch der kleinste Baustein der Chemie - das Atom - 
genauer als bisher beschrieben. 

Aber auch praktische und praxisnahe Gebiete werden in dieser Jahrgangs-
stufe behandelt. So ist Natrium ein Metall mit sehr exotischen Eigenschaf-
ten. Es ist weich wie Butter und verfügt über einen sehr niedrigen Schmelz-
punkt. Die Reaktion des Natriums mit Wasser ist wohl etwas, was jedem 
Schüler im Gedächtnis bleibt. Die Schüler erleben, wie Natrium mit dem 
nicht minder exotischen Halogen Chlor (alternativ mit Brom) reagiert. Das 
Ergebnis dieser Reaktion zweier sehr ungewöhnlicher Stoffe ist eine der all-
täglichsten Substanzen, die es gibt: Kochsalz. 

Eines der wichtigsten chemischen 
Produkte ist das Natriumhydroxid. 
Allerdings ist dieser Stoff auch mit 
erheblichen Gefahren verbunden. 
Diese Gefahren werden im Experi-
ment untersucht. Zum Ende der 8. 
Jahrgangsstufe stehen die klassi-
schen Baustoffe wie Kalk, Gips 
und Zement im Mittelpunkt. Es 
wird geklärt, was während des 
Aushärtens dieser Stoffe geschieht. 

Die 9. Klasse beginnt zunächst 
abermals mit der Erkundung eines 
Theoriekonzeptes. Diesmal wird 
die chemische Bindung genauer unter die Lupe genommen. Hieraus ergibt 
sich ein tieferes Verständnis von Säuren und Basen. Mit der Säure-Basen-
Titration wird ein analytisches Verfahren in den Unterricht eingeführt. Die 
Schüler können ihr experimentelles Geschick an diesem Beispiel unter 
Beweis stellen. 

Ein weiteres wichtiges Thema mit Bezug zur Alltagswelt ist die Elektroche-
mie. Die Schüler bauen selbst eine Alkali-Mangan-Batterie und testen diese. 
Metalle und ihre Gewinnung sind wichtige Aspekte aus dem Bereich der 
Großtechnologie. Nach Möglichkeit soll diese Unterrichtseinheit mit einer 
Exkursion zum Landschaftspark Duisburg-Nord verbunden werden. Dort 
befindet sich ein stillgelegter Hochofen. Dies soll den Schülern ein Gefühl für 
die Dimensionen einer großtechnischen Anlage vermitteln. 
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Die „organische Chemie“ ist das letzte Thema unseres Faches in der Sekun-
darstufe I. Als abschließenden Versuch stellen die Schüler aus verschiedenen 
Fetten selbstständig Seife her. Hierzu verwenden sie das schon seit der 8. 
Klasse bekannte und auf seine Gefahren hin untersuchte Natriumhydroxid. 
Sie lernen so eine Anwendung eines der wichtigsten chemischen Grund-
produkte kennen. Dieser Abschluss des Mittelstufenunterrichts ermöglicht 
jedem Schüler einen reibungslosen Übergang in den Chemieunterricht der 
Oberstufe. 

In der Oberstufe wird das Fach Chemie am Thomaeum-Gymnasium in Ko-
operation mit dem LVD regelmäßig als Grund- und Leistungskurs angebo-
ten. Die Jahrgangsstufe 11 dient dabei als Vorbereitung auf den späteren 
Unterricht in den Jahrgangsstufen 12 und 13. Hierdurch soll sichergestellt 
werden, dass alle Schüler mit den gleichen Voraussetzungen und Chancen 
zum Abitur geführt werden.  

Inhaltlich werden in der 11. Jahrgangsstufe die Grundlagen für ein 
systematisches Verständnis der organischen Chemie gelegt. Die 
Geschwindigkeit chemischer Reaktionen wird gemessen. Daraus werden 
wichtige Erkenntnisse zum chemischen Gleichgewicht gewonnen. Diese 
werden genutzt, um die Vorgänge bei einem großtechnischen Verfahren 
besser verstehen zu können. 

In der 12. Jahrgangsstufe geht es zunächst um chemische Analytik, die 
ausgiebig experimentell erprobt wird. Das Thema Elektrochemie wurde 
bereits in der Mittelstufe angesprochen und 
wird nun vertieft. Innerhalb der 12. Jahr-
gangsstufe steht ein Besuch bei einem 
chemischen Betrieb fest auf dem Programm. 
Jeder Schüler soll sich ein Bild davon machen, 
wie aufwendig eine chemische Produktion 
sein kann. 

In der 13. Jahrgangsstufe steht das Thema 
Farbstoffe im Mittelpunkt. Dieses Thema 
eignet sich besonders gut, um im Schüler-
versuch chemische Synthesen durchzuführen, 
da man den Erfolg deutlich anhand der 
Färbung des Produktes erkennen kann. Inner-
halb dieser Jahrgangsstufe zeigt sich, dass 
Farben nicht nur zur Zierde da sind, sondern 
auch wichtige Funktionen (wie z. B. der rote 
Blutfarbstoff) ausüben können. 
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Das Abitur soll auf ein Studium vorbereiten. Das Wissen, welches den 
Schülern im Fach Chemie vermittelt wird, ist insbesondere bei technischen 
(z. B. Verfahrenstechnik) und medizinischen (Medizin und Pharmazie) Stu-
diengängen hilfreich. Gerade bei einem Medizinstudium kann sich eine 
mangelnde chemische Grundbildung als sehr hinderlich erweisen. Neben 
diesen praktischen Erwägungen hoffen wir, dass jeder Schüler ähnlich viel 
Spaß an dem Fach hat, wie die Lehrer, die es unterrichten. 

Curriculum Chemie 7. Klasse 

Sicherheitsbelehrung 
Sicherheitseinrichtungen, Verhaltensregeln, Gefahrstoffsymbole 
 
Chemie, eine Naturwissenschaft 
Erstellung eines Versuchsprotokolls, Laborgeräte 
Praktikum: Gasbrenner 
 
Stoffeigenschaften und Teilchenmodell 
Stoffeigenschaften mit den Sinnen ermitteln, 
Stoffeigenschaften mit Hilfsmitteln feststellen: 
elektrische Leitfähigkeit, Magnetismus 
Dichte (Cola-Dose, Dichtebestimmung durch Verdrängung, 
grafische Dichtebestimmung) 
Löslichkeit (Praktikum: Lösen und Kristallisieren, CuSO4) 
Schmelz - und Siedetemperatur 
Teilchenmodell der Aggregatzustände 
Diffusion (Teebeutelversuch, KMnO4) 
Steckbrief der Metalle 
 
Mischen und Trennen 
Reinstoffe und Gemische 
Einteilung von Gemischen (homogen – 
heterogen) 
Trennverfahren heterogen (Sortieren, Sieben, 
Sedimentieren, Dekantieren, Filtrieren, 
Zentrifugieren, Schwimm-Sink-Trennung) 
Trennverfahren homogen (Aktivkohle, 
Chromatographie, Extraktion (Iod), 
Eindampfen, Destillation) 
Gruppenarbeit: Trennung eines unbekannten 
Stoffgemisches (Eisen, Sand, Salz, Sägemehl) 
Exkursion: Kläranlage 
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Chemische Reaktionen 
Versuch: Schwefeleisen 
Gesetz von der Erhaltung der Masse 
Versuch: Kupfersulfat und Wasser 
Exotherme und endotherme Reaktionen 
Wortreaktionsgleichung 
Reaktionsdiagramm 
 
Luft - Chemie der Verbrennung 
Versuch: Verbrennung von Eisenwolle 
Oxidation und Reduktion als Sauerstoffaufnahme bzw. -abgabe 
Luft - ein Gasgemisch 
Glimmspanprobe  
Brände und Brandbekämpfung 

Curriculum Chemie 8. Klasse 

 
 
Die Entwicklung der Atommodelle   
(ein Referatezyklus) 
Dalton, Thomson, Rutherford, Bohr, 
Aufbau des PSE nach Kernladungs-
zahl 
 
Das Periodensystem der Elemente 
Aufbauprinzip nach dem Prinzip der 
molaren Masse, Abweichungen hier-
von, Sauerstoff und Stickstoff sind 
biatomare Gase, im Anschluss daran 
Korrektur der Reaktionsgleichung für 
die Elektrolyse von Wasser (siehe 
Punkt 1) 
 
Die Chemische Formel – Die Reaktionsgleichung 
Elektrolyse von Wasser (H2O), Elektrolyse von Salzsäure(HCl) 
 
Die Stoffmenge 
Die Einheit „mol“, Stoffmenge von Gasen, die molare Masse, Bestim-
mung der molaren Masse von Sauerstoff, einfache stöchiometrische 
Rechnungen 
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Die Alkalimetallgruppe 
Reaktion der Alkalimetalle mit Wasser, 
Stöchiometrie der Reaktion durch Auffangen des Wasserstoffs bei der 
Reaktion Lithium und Wasser -> Aufstellen der Summenformel von 
Lithiumhydroxid 
Deutung des Versuchs als Elektronenübertragung 
Aufstellung der Reaktionsgleichung als Ionengleichung, 
Reihenfolge der Reaktivität 
Versuch: Wirkung von Natronlauge auf verschiedene Materialien 
(Holz, Blätter, Haare, Fleisch, Eisen, Aluminium) 
 
Die Halogene 
Reaktion von Alkalimetallen mit Halogenen 
Aufstellen der Reaktionsgleichung als Ionengleichung 
Reihenfolge der Reaktivität 
Exkurs: Die Halogenleuchte 
Fluch und Segen der Chlorchemie – eine Diskussion 
 
Die Erdalkalimetalle 
Stöchiometrie der Reaktion von Calcium mit Wasser -> Summen-
formel von Calciumhydroxid 
Reaktion von Calciumchlorid mit Natronlauge -> Schwerlöslichkeit 
Baustoffchemie (Kalk, Gips, Zement) eventuell als Referatezyklus -> 
Aushärteversuche von Baustoffen unter verschiedenen Bedingungen 
Kalkkreislauf 
 
Die Edelgase 
Eine Elementgruppe, die sich fast gänzlich chemischen Reaktionen 
entzieht. 

Curriculum Chemie 9. Klasse 

Die chemische Bindung 
Metall-, Ionen- und Elektronenpaarbindung Bindungen, polare Bin-
dungen  
-> Wasser ist ein Dipol 
Bestimmung von Schmelz- und Siedepunkten 
Schmelz- und Siedepunkt des Wassers im Vergleich mit anderen Ver-
bindungen mit ähnlicher molarer Masse -> die Wasserstoffbrücken-
bindung 
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Säuren und Basen 
Reaktion von Chlor mit Wasserstoff (nicht praktisch!!) 
Autoprotolyse von HCl in Wasser 
Der pH-Wert 
Herstellung von Lösungen bekannter Konzentration 
Die Säure-Basen-Titration als Methode zur Konzentrationsbestim-
mung unbekannter Lösungen 
Praktische Bestimmung der Konzentration einer Essigsäurelösung  
mit benotetem Ergebnis 
Struktur, Herstellung und Verwendung von Schwefelsäure 
Saurer Regen: Die Geschichte eines Umweltproblems 

 
Elektrochemie 
Deutung von Redoxreaktionen als Übertragung von Elektronen 
Das galvanische Element am Beispiel des Daniell-Elementes 
Referatezyklus: verschiedene Batterietypen 
Praktikum: Bau einer Alkali-Mangan-Batterie und Erprobung 
 
Metalle und Metallgewinnung  
Demonstrationsexperiment: Thermitschweißen 
Herstellung von Silber und Kupfer 
Der Hochofen, Stahlerzeugung 
Exkursion: Landschaftspark Duisburg-Nord 
 
Organische Chemie 
Alkane: Nomenklatur,  
optional Reaktion von Hexan mit Brom, radikalische Substitution 
Fluch und Segen der Halogenalkane: Eine Diskussion 
Erdöl: Gewinnung und Verarbeitung -> Raffination, katalytisches 
Cracken 
Alkene und Alkine: Nomenklatur, Besonderheit der Doppelbindung,  
Reaktion von Hexen mit Brom -> Nachweis von Alkenen  ->  
praktische Untersuchung von Fetten mit Bromlösung ->  
ungesättigte und gesättigte Fettsäuren 
Carbonsäure: Warum ist Essig sauer? 
Alkohol: Es gibt mehr als nur einen, 
Ester: Reaktionsgleichung einer Veresterung,  
Herstellung von Seife aus Fett und Natronlauge 
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Curriculum Chemie 10. Klasse 

Die 10. Klasse steht unter dem Leitthema  

ăAblauf und Steuerung chemischer Reaktion in Natur und Technikò.  

Die zugrundeliegenden Theoriekonzepte werden zunächst an einzelnen 
Beispielen untersucht. Gegen Ende des Jahres werden sie verwendet, um 
einen wichtigen großtechnischen Prozess im Detail nachvollziehen zu 
können. Mindestens ebenso wichtig wie die Erarbeitung der Lerninhalte 
ist es jedoch, die Schüler in diesem Jahr auf den weiteren Unterricht in 
der Oberstufe vorzubereiten. Hierzu werden die wichtigsten Gegenstände 
aus dem Mittelstufenunterricht erneut aufgegriffen und gegebenenfalls 
wiederholt. 
 

Ermittlung der Summenformel organischer Verbindungen nach 
Liebig  
Die Zusammensetzung einer unbekannten, organischen Verbindung 
wird mit Hilfe der Elementaranalyse nach Liebig aufgeklärt. Inner-
halb dieser Reihe werden vor allem stöchiometrische  Grundkennt-
nisse aus dem Mittelstufenunterricht reaktiviert und vertieft. 

 
Identifizierung organischer Verbindungen:  
Alkanole, Alkanale, Alkanone, Alkansäuren, Ester 
Organische Substanzen werden anhand ihrer funktionellen Gruppen 
in Stoffklassen geordnet. Eine unbekannte organische Substanz wird 
mit Hilfe von Nachweisreaktionen auf ihre funktionellen Gruppen 
hin untersucht. Neben experimentellen Aspekten wird in dieser Un-
terrichtsreihe die organisch-chemische Nomenklatur vermittelt. 
 
Oxidationen und Oxidationszahlen (vom Alkohol zur 
Carbonsäure) 
Durch Oxidation kann gezielt eine funktionelle Gruppe eines organi-
schen Moleküls verändert werden, so dass ein neues Molekül mit völ-
lig unterschiedlichen Eigenschaften entsteht.  
Zur Beschreibung der entsprechenden Reaktionen wird das Konzept 
der Oxidationszahlen in den Unterricht eingeführt. 
 
Reaktionsgeschwindigkeit 
Es wird nach einer Systematik gesucht, die die experimentell gemes-
senen Geschwindigkeiten von Reaktionen verstehen und vorhersagen 
lässt. Es wird untersucht, auf welche Weise eine Temperaturände-
rung (RGT-Regel), eine Konzentrationsänderung oder die Anwesen-
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heit eines Kondensators die Reaktionsgeschwindigkeit beeinflussen.  
Als neues Theoriekonzept wird hierzu die Stoßtheorie verwendet.  

 
Synthese künstlicher Aromen (Ester) 
Aus einem Alkohol und einer Carbonsäure kann durch Kondensation 
ein Ester erzeugt werden. Diese Moleküle kommen häufig als 
Aromastoffe in Früchten vor. Die Schüler stellen verschiedene Ester 
her und vergleichen deren Duft mit den Aromen von Früchten und 
den künstlichen Aromen von Süßigkeiten. 

 
Das chemische Gleichgewicht 
Die Ausbeute bei der in der vorhergehenden Unterrichtseinheit ken-
nengelernten Kondensation wird näher untersucht. Wie könnte man 
sie steigern? Dies wird mit Hilfe des Massenwirkungsgesetzes be-
antwortet. 
 
Die Herstellung von Kunstdünger 
Kunstdünger ist eines der wichtigsten Produkte der chemischen In-
dustrie, obwohl seine Verwendung in der Landwirtschaft zum Teil 
problematisch ist. Die Produktion von Düngemitteln wird am Bei-
spiel des Haber-Bosch-Verfahrens gezeigt. Erst durch Anwendung der 
im Verlauf des Jahres erlernten Theoriekonzepte zu den Themen 
Reaktionsgeschwindigkeit, Katalysatoren und dem Massenwirkungs-
gesetz ist es möglich, diesen komplexen, großtechnischen Vorgang zu 
verstehen. Zusätzlich wird innerhalb dieser Unterrichtsreihe der na-
türliche Stickstoffkreislauf  oder ein anderer natürlicher Kreislauf 
thematisiert. 
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Curriculum Chemie 11. Klasse 

Ab der 11. Klasse wird das Fach Chemie am Thomaeum als Grund- oder 
Leistungskurs angeboten.  
In beiden Fällen steht die 11. Klasse unter dem Motto  

ăChemie in Anwendung und Gesellschaftò.  

In diesem Jahrgang soll also ein besonderes Augenmerk auf die technische 
und gesellschaftliche Bedeutung der Chemie gelegt werden. Wir fragen 
uns, wie Chemie unser Leben beeinflusst. Die Themen Analytik , Speiche-
rung und Nutzung elektrischer Energie sowie Reaktionswege zur Herstellung 
von Stoffen in der organischen Chemie werden in diesem Rahmen im Verlauf 
des Jahres behandelt. Von besonderer Bedeutung ist in diesem Zusam-
menhang der Besuch einer chemischen Produktionsstätte, der für das 
zweite Halbjahr vorgesehen ist. 
 

Die Säuren/Basen-Titration 
Die Titration ist ein probates Mittel, um die Konzentration einer Lö-
sung unbekannten Inhalts zu untersuchen. Die Schüler kennen dieses 
Verfahren bereits aus dem Unterricht der 9. Klasse. In der Oberstufe 
wird nun genauer untersucht, was während der Titration mit der Lö-
sung geschieht. Hierzu wird der pH-Wert kontinuierlich gemessen. 
Die erhaltene Kurve wird diskutiert. Das Theoriekonzept der 
Säure/Base-Reaktionen, welches auf den Überlegungen zum chemi-
schen Geleichgewicht aus Klasse 10 aufbaut, wird eingeführt. Es wer-
den verschiedene Methoden zur Endpunktbestimmung angewendet. 
Dies können Indikatoren oder auch die Messung der elektrischen Leit-
fähigkeit der Vorlage sein. 
 
pH-Puffer (nur Leistungskurs)  
Es ist oftmals sehr wichtig, den pH-Wert einer Lösung genau einzu-
stellen. Dies ist insbesondere bei medizinischen Anwendungen un-
ausweichlich. Die Schüler stellen Lösungen her, die selbstständig hier-
für sorgen. 
 
Andere Titrationsmethoden (nur Leistungskurs)  
Die Red/Ox-, die komplexometrische und die Fällungstitration wer-
den vorgestellt und zur Konzentrationsbestimmung einer unbekann-
ten Lösung angewendet. Beispielsweise kann mit der Hilfe einer 
Red/Ox-Titration der Sauerstoffgehalt von Leitungswasser bestimmt 
werden. 
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Die galvanische Zelle 
Eine galvanische Zelle wandelt chemische in elektrische Energie um. 
Die einfachste galvanische Zelle ist eine sogenannte Konzentrations-
zelle. Mit Hilfe der Nernstschen Gleichung kann die Spannung einer 
solchen Zelle berechnet werden.  Technisch werden galvanische Zel-
len als Batterien und Akkumulatoren verwendet. Verschiedene Batte-
rietypen werden gegenüber gestellt. 
 
Die Elektrolyse 
Die Elektrolyse ist ein wichtiges Verfahren zur Herstellung chemi-
scher Grundstoffe. Im Unterricht werden die Chloralkalieelektrolyse 
sowie die elektrolytische Herstellung von Aluminium besprochen. 
Innerhalb dieser Reihe soll eine entsprechende Anlage besichtigt wer-
den. Mit Hilfe der Faraday-Gesetze wird die Energiemenge berechnet, 
die zur Produktion einer bestimmten Menge Aluminium benötigt 
wird. 
 
Reaktionen in der organischen Chemie 
Mit der Veresterung haben die Schüler bereits in der 10. Klasse eine 
organische Reaktion kennengelernt. Nun wird auch der Mechanismus 
dieser Reaktion besprochen. Die Schüler lernen, unterschiedliche Re-
aktionen bestimmten Reaktionstypen (nukleophile Substitution [Sn1 
und Sn2], Addition, Elimination) zuzuordnen. Am Ende der Reihe 
sollen sie in der Lage sein, eine Strategie zur Synthese einer bestimm-
ten Chemikalie aus einfachen Grundbausteinen zu entwerfen. Dem 
Leistungskurs bleibt vorbehalten, die Aufklärung der Sn1- bzw. Sn2- 
Reaktion näher zu erfassen sowie sich über die Regioselektivität einer 
Reaktion Gedanken zu machen (Saytzeff-Regel, Regel von 
Markownikow). 
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Curriculum Chemie 12. Klasse 

Das Leitthema der 12. Klasse lautet  

ăChemische Forschung ð Erkenntnisse, Entwicklungen und Produkteò. 

Laut Lehrplan können zwei mögliche Unterthemen gewählt werden. Am 
Thomaeum hat sich das Thema ăFarbstoffe und Farbigkeitò bewährt, wel-
ches mit dem Theoriekonzept ădas aromatische Systemò verknüpft ist.  
 
Farbstoffe eignen sich schon deshalb gut für den Unterricht, da es diese Sub-
stanzklasse ermöglicht, den Erfolg einer chemischen Synthese schon auf-
grund des optischen Erscheinungsbildes des Produkts abzuschätzen. Im 
Verlauf des Jahres werden die Schüler verschiedene Farbstoffklassen ken-
nenlernen und möglichst viele auch selbst synthetisieren. Verschiede Färbe-
verfahren werden ebenfalls erprobt. Es versteht sich, dass alle durchgeführ-
ten Versuche theoretisch durchleuchtet werden. Ein wichtiges Lernziel ist es 
aber auch zu erkennen, dass viele Farbstoffe neben der Farbigkeit andere 
wichtige Eigenschaften haben. Als Beispiel hierfür können die Funktions-
farbstoffe Chlorophyll und Hämoglobin genannt werden. 
 
Falls die Zeit es erlaubt, ist es durchaus möglich auch das andere laut Lehr-
plan zur Wahl stehende Thema (Makromoleküle) anzureißen, da auch dieses 
Thema für die aktuelle chemische Forschung von besonderer Bedeutung ist. 
 

Aromatische Moleküle 
Die Stabilität eines aromatischen Moleküls wird mit der eines 
entsprechenden Aliphaten verglichen. Die Hückel-Regel ermöglicht 
Aromatizität zu erkennen.  
 
Reaktionen der Aromaten 
Der Kanon der organisch-chemischen Reaktionen wird um die an ei-
nem Aromaten stattfindende elektrophile Substitution erweitert. Es 
wird gezeigt, wodurch ein Aromat für diese Reaktion aktiviert bzw. 
deaktiviert werden kann (mesomere und induktive Effekte). Ab-
schließend wird das Thema Zweitsubstitution behandelt. Auch am 
Ende dieser Unterrichtseinheit sollen die Schüler in der Lage sein, eine 
Synthesestrategie mit Hilfe der besprochenen Reaktion aufzustellen. 
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Gründe für Farbigkeit 
Welche Strukturen in einem Molekül lassen auf Farbigkeit schließen? 
Auf welche Weise interagiert ein Lichtquant mit einem Farbstoffmo-
lekül (Leistungskurs)? Was geschieht in unserem Auge, wenn wir eine 
Farbe wahrnehmen? 
 
Farbstoffklassen 
Triphenyl-, Antrachinon- und Azofarbstoffe werden synthetisiert. Es 
wird gezeigt, wie funktionelle Gruppen die Farbe dieser Stoffe 
beeinflussen (hypso- oder bathochromer Effekt). Es wird untersucht, 
wie ein Farbstoff auf die Änderung des pH-Wertes reagiert. 
 
Färbemethoden 
Es wird die Färbung eines Textilstückes mit Indigo und einem Küpen-
farbstoff vorgenommen sowie die Beizenfärbung von Baumwolle mit 
Alizarin durchgeführt. 
 

Mit dem Thema Färbemethoden endet das Curriculum des Fachs Chemie. 
Das 12. Schuljahr endet mit dem Abitur, deshalb ist eine intensive Prü-
fungsvorbereitung integraler Bestandteil des Unterrichts in dieser Zeit. Der 
Stoff der 11. und 12. Klasse wird gegen Ende des Kurses kompakt wieder-
holt. Der Umgang mit Prüfungsfragen wird geübt, um Missverständnisse 
während der schriftlichen Prüfung zu vermeiden.  
 
Dieser letzte Unterrichtsabschnitt soll aber nicht nur als Vorbereitung auf 
die konkrete Prüfung – das schriftliche Abitur – dienen, sondern soll auch ein 
allgemeiner Leitfaden zur Vorbereitung auf Klausuren und Prüfungen im 
Studium sein. 

 

Alle in diesem Curriculum beschriebenen Versuche haben Empfehlungscharakter und können vom 
Fachlehrer durch alternative Versuche ersetzt werden. Die Fachschaft Chemie behält sich vor, das 
Curriculum jederzeit zu ändern bzw. zu aktualisieren, um z. B. die Vernetzung mit anderen Fächern 
zu verbessern. 
 


